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RÜCKBLICK & DOKUMENTATION 
8. STATUSKONFERENZ 
ENERGETISCHE BIOMASSENUTZUNG 
"BIOENERGIE: DER X-FACTOR"

17.–18. September 2019 in Leipzig

Knapp 200 Teilnehmer nutzten die Jahreskonferenz des BMWi-Forschungsnetzwerks BIOENERGIE zum Aus-
tausch und zur Information über die aktuellsten Forschungsergebnisse. Vielen Dank an alle Referenten, 
Moderatoren, Posteraussteller und Slammer, sowie alle Unterstützer und Interessierte im Namen des Begleit-
vorhabens sowie der Vertreter des PtJ und BMWi. Vielen Dank auch an die zahlreichen Teilnehmer, die den 
Feedbackbogen ausgefüllt haben. Wir werden Ihre Rückmeldungen so gut wie möglich aufgreifen, um die 
nächste Statuskonferenz in Ihrem Sinne zu gestalten. Die gesamte Dokumentation der Statuskonferenz fin-
den Sie auf der Veranstaltungswebseite, darunter den Konferenzreader, die Resümees der Arbeitsgruppen, 
Bilder & Pressemitteilung sowie Berichte zur Veranstaltung. >> LINK

>> NACHLESEN <<

VORTRÄGE UND POSTER

Sie möchten die Statuskonferenz-

Inhalte in den Vorträgen und Postern 

nachlesen? 

Sofern von den Referenten und Au-

toren freigegeben, befinden sich die 

Vorträge und Poster der Konferenz 

zum Download. 

         ZU DEN BEITRÄGEN

>> SELBST SCHREIBEN <<

SPECIAL ISSUE

Aufruf: Veröffentlichen Sie Ihre 

Projektergebnisse in einem wissen-

schaftlichen Paper in dem Special 

Issue zur Konferenz. Das Special 

Issue wird von dem ISI Journal CET 

Chemical Engineering Technology 

herausgegeben. 

Die Frist zur Einreichung ist der 

20.01.2020. Details dazu finden Sie 

auf der Veranstaltungswebseite.

Impressionen 8. Statuskonferenz (Bilder: DBFZ)

Wer die mutigen Slammer der 8. 
Statuskonferenz verpasst hat, 
kann das nun nachholen: >> Zu den Slam-Beiträgen auf      	

    YouTube

>> NACHSCHAUEN <<BIOENERGIE-SLAM VIDEOS ONLINE

https://www.energetische-biomassenutzung.de/index.php?id=94
https://www.energetische-biomassenutzung.de/index.php?id=94
https://www.energetische-biomassenutzung.de/index.php?id=94
https://www.energetische-biomassenutzung.de/index.php?id=94
https://www.energetische-biomassenutzung.de/veranstaltungen/statuskonferenzen/8-statuskonferenz/dokumentation/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/veranstaltungen/statuskonferenzen/8-statuskonferenz/dokumentation/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/de/veranstaltungen/statuskonferenzen/8-statuskonferenz/programm/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/veranstaltungen/statuskonferenzen/8-statuskonferenz/vorlagen-zeitplan/#c2802
https://www.energetische-biomassenutzung.de/veranstaltungen/statuskonferenzen/8-statuskonferenz/dokumentation/
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NEUE PROJEKTE IM FÖRDERBEREICH
PART I - DIE NACHZÜGLER 
(EINREICHUNG SEPT 2018)

Auswahl Icons neue Projekte 2018 (Quelle: DBFZ)

+
NEUE PROJEKTE IM FÖRDERBEREICH
PART II - BRANDNEU (EINREICHUNG MÄRZ 2019)

03KB157 VergaFlex
Flexibilisierung der Biomassevergasung 
durch Nutzung des Vergaserkokses als 
Biomaterial für die stoffliche Verwer-
tung und als Brennstoff für Kleinstver-
gaser < 5 kWel
>> 01.10.2019 – 31.03.2022
DBFZ, Eurofins Umwelt Ost GmbH, 
Ithaka Institut gemeinnützige GmbH

03KB160 AbfallEnde
Eigenschaft naturbelassener, holzarti-
ger Reststoffe durch Aufbereitungsver-
fahren und Qualitätssicherung
>> 01.11.2019 – 30.04.2022
DBFZ, Fachhochschule Südwestfalen, 
BEST Unternehmensgesellschaft

03KB165 Power-to-Biogas
Erfahrungsbasierte Einsatzplanung für 
die katalytische Methanisierung von 
Biogas zur Anlagenflexibilisierung
>> 01.10.2019 – 30.09.2022
FAU, aixprocess GmbH, revis bioenergy 
GmbH

03EI5401 BGA-PtG2 
Ganzheitliche Bewertung der Integration von Power-to-Gas-
Konzepten in Biogas- und Biomethananlagen 
>> 01.01.2020 – 31.12.2021
Fraunhofer-Institut für Energiewirtschaft und Energiesys-
temtechnik IEE, Prüf- und Forschungsinstitut Pirmasens e.V., 
Hochschule für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen-Geislingen

03EI5402 BioVent 
Lastmanagement und Systemdienstleistungsbereitstellung 
durch Rottebelüftungsventilatoren Bioabfall behandelnder 
Anlagen zum Ausgleich der fluktuierenden Erneuerbaren 
Energien 
>> 01.01.2020 – 30.04.2022
Fraunhofer-Institut für Energiewirtschaft und Energiesys-
temtechnik IEE, Witzenhausen-Institut für Abfall, Umwelt 
und Energie GmbH

03EI5403 KoSaTZ 
Behandlung und kombinierter Einsatz von Stroh- und Getrei-
deausputzmischungen für eine Biogas-Technologiekette mit 
Zukunft 
>> 01.01.2020 – 31.12.2021
Fraunhofer IKTS, ATS - Agro Trading & Solutions GmbH, 
Agrargenossenschaft Bergland Clausnitz e.G, DBFZ, Rückert 
NatUrgas GmbH

03EI5404 HydroCarbCO2 
Hydrothermale Carbonisierung mit CO

2
-Beaufschlagung zur 

energetischen Verwertung von Klärschlamm mit gekoppelter 
Phosphorrückgewinnung 
>> 01.01.2020– 31.12.2022
Technische Universität München

Die Projektsteckbriefe werden Anfang 2020 auf der Förder-
bereichwebseite online gestellt.

https://www.energetische-biomassenutzung.de/index.php?id=94
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/abfallende-621/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/vergaflex-623/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/vergaflex-623/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/vergaflex-623/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/vergaflex-623/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/vergaflex-623/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/vergaflex-623/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/vergaflex-623/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/vergaflex-623/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/vergaflex-623/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/abfallende-621/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/power-to-biogas-617/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/power-to-biogas-617/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/power-to-biogas-617/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/power-to-biogas-617/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/power-to-biogas-617/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/power-to-biogas-617/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/power-to-biogas-617/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/vergaflex-623/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/abfallende-621/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/power-to-biogas-617/
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WILLKOMMEN IM FÖRDERBEREICH 
„ENERGETISCHE BIOMASSENUTZUNG“
NEUER NAME, NEUE FKZ-NUMMERN

Flyer Projektsteckbriefe (Quelle: DBFZ)

NEUE NUMMERN
Ab März 2019 werden für alle Projekte, die im Rahmen des 7. EFP gefördert werden, neue FKZ-Nummern genutzt. Im BMWi-
Förderbereich „Energetische Biomassenutzung“ werden nun alle Förderkennzeichen mit 03EI… statt 03KB… beginnen.

BEGLEITVORHABEN STATT PROGRAMMBEGLEITUNG
Wir als Programmbegleitung heißen von nun an Begleitvorhaben des BMWi-Förderbereichs „Energetische Biomassenutzung“.

FÖRDERHINWEISE
Der nächste Stichtag zur Projekteinreichung ist der 2. März 14:00 Uhr.

Ihre Ansprechpartnerin zur Skizzeneinreichung für den Förderbereich Bioenergie des BMWi beim Projektträger Jülich (PtJ) ist:

Lena Panning - Projektträger Jülich
Telefon: 030 20199-3132
E-Mail: l.panning‍@‍fz-juelich.de
Web: www.ptj.de/projektfoerderung/bioenergie 

Die Förderhinweise des PtJ finden Sie hier, weiterführende Informationen sind auf der Webseite des Förderbereichs 
zusammengestellt.

2 neue Flyer des Begleitvorhabens zur Bewerbung der Projektsteckbriefe: Projekte & Themen suchen & finden

https://www.forschungsnetzwerke-energie.de/bioenergie
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/foerderung/
mailto:l.panning%40fz-juelich.de?subject=
http://www.ptj.de/projektfoerderung/bioenergie 
https://www.energetische-biomassenutzung.de/fileadmin/media/1_F%C3%B6rderung/PtJ_Information_zur_thematischen_Einordnung_von_Projektideen.pdf
https://www.energetische-biomassenutzung.de/foerderung/
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+Projekthighlights
GUT AUFBEREITET, IST HALB GEWONNEN 
ERGEBNISSE DES PROJEKTS STROHGAS

Das Projekt hat wichtige Erkenntnisse zu den Herausforderungen und Optimierungsnotwendigkeiten zur Aufbereitung von Stroh gebracht (Bild: DBFZ)

Das Projekt StROhgas (FKZ-Nr. 03KB085) veröffentlicht Erkenntnisse zur Optimierung eines Verfah-
rens zur Vergasung von asche- und chlorhaltiger Biomasse am Beispiel Stroh. 

Es besteht großes Interesse an der Nutzung von 
landwirtschaftlichen Reststoffen, wie Stroh zur 
Energiegewinnung, insbesondere für flexible Kraft-
Wärme-Kopplungs-Systeme (KWK). Damit der Be-
trieb von Feuerungs- und Vergasungsanlagen mit 
Stroh jedoch weitestgehend störungsfrei verläuft, 
bedarf es effizienter Aufbereitung und Anpassun-
gen des Prozesses. Optimierte Aufbereitung führt 
in der Regel zur Verbesserung der brennstofftech-
nischen Eigenschaften und zur Minderung des Ge-
halts an kritischen Inhaltsstoffen. Wissenschaftlich 
fundierte Daten zur Optimierung des Vergasers mit 
Stroh, zur Bilanzierung des Verfahrens, sowie zur 
Qualitätssicherung der Strohpellets sind bisher je-
doch kaum veröffentlicht. 
Ziel des Projektes StROhgas - Entwicklung eines 
Verfahrens zur Vergasung von asche- und chlorhal-
tiger Biomasse am Beispiel Stroh war es daher, den 
Einfluss unterschiedlicher Aufbereitungsvarianten 
von Stroh auf das Vergasungsverhalten von Biomas-
sebrennstoffen zu untersuchen. Der Fokus des Pro-
jektes lag insbesondere auf den Aufbereitungsvari-
anten, wie Pelletierung mit und ohne mineralische 
Additive, Torrefizierung und Waschen/Leachen bzw. 
mechanisches Auspressen, um die Brennstoffeigen-
schaften und damit das Vergasungsverhalten zu 
optimieren und das Verschlackungsrisiko zu senken. 
Bei der Verwendung torrefizierter Pellets ist vor 
allem der höhere Energiegehalt des Produktgases 
und die Verringerung des Teergehalts von Interes-
se. Additivierung und Waschen von Stroh mindern 
dagegen das Ascheverschlackungsrisiko. Um dabei 
verschiedene Strategien sinnvoll vergleichen zu 
können, müssen diese Brennstoffe jedoch homoge-
nisiert werden. 
Für Versuche mit Stroh und weiteren halmgutarti-
gen Brennstoffen wurden Arbeitsvorschriften ab-

geleitet, die bei zukünftigen Projekten mit solchen 
Brennstoffen zur Anwendung kommen. Das Projekt 
hat wichtige Erkenntnisse zu den Herausforderun-
gen und Optimierungsnotwendigkeiten zur Aufbe-
reitung von Stroh gebracht, die den Weg für eine 
zuverlässige Beurteilung und Einschätzung von 
Handlungsnotwendigkeiten bereiten.
Kernbotschaften - Aufgrund der Erkenntnisse des 
Projektes:
•	 kann die Modellierung und Prozessführung von 

Anlagen zur flexiblen Bioenergiebereitstellung 
erfolgen, was einen umwelt- und ressourcen-
schonenden Anlagenbetrieb ermöglicht. 

•	 erscheint die Vermeidung von Schlackebildung 
bei der Nutzung von Strohpellets aussichts-
reich.

•	 konnte eine wesentliche Voraussetzung für 
weitere technische Entwicklungen im Bereich 
der Kleinfeuerungsanlagen zur Nutzung von 
Stroh geschaffen werden. 

•	 wurde die Basis für weiterführende Verga-
sungsversuche mit einer Vielzahl verschiede-
ner Biomassebrennstoffe geschaffen, aus de-
nen wichtige Erkenntnisse abgeleitet werden 
können, wie eine Flexibilisierung der Vergaser 
hinsichtlich der Brennstoffe erreicht werden 
kann.

Aufgrund der vielversprechenden Erkenntnisse des 
Projektes ist bereits ein Folgevorhaben zur Ent-
wicklung bzw. Ableitung von Kennzahlen zum Ver-
gasungs- und Aschebildungsverhalten von Holz und 
Stroh in der Pipeline. Dabei soll der Einfluss des Auf-
bereitungszustandes von Biomasse durch die Ver-
wendung von rohem, gewaschenem, torrefiziertem 
und additiviertem Brennstoff untersucht werden.
Mehr Informationen zu dem Projekt finden Sie hier: 
>> Zum Projektsteckbrief & Endbericht

https://www.forschungsnetzwerke-energie.de/bioenergie
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/strohgas-438/
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+Projekthighlights
FLEXFEED
FLEXIBILISIERTE FÜTTERUNG IN BIOGASPROZESSEN MIT 
MODELL-BASIERTER PROZESSERKENNUNG IM PRAXIS-
MAßSTAB 

Mit Hilfe der speicherbaren Biomasse besteht die Möglichkeit, Fermenter an Biogasanlagen flexibel und re-
gelbar über das Fütterungsmanagement zu betreiben. Auswirkungen eines stark variierenden Fütterungs-
managements auf die biologischen, rheologischen und verfahrenstechnischen Parameter sind bislang jedoch 
unbekannt. Zudem werden Vorhersagen benötigt, um die Produktion auf erwartbare Schwankungen bei der 
Strombereitstellung anderer Energieträger anpassen zu können. 

Im Projekt FlexFeed (FKZ-Nr. 03KB101) wurde daher 
untersucht, inwiefern ein flexibles Beladungsma-
nagement eine bedarfsgerechte Gaserzeugung un-
terstützen kann. Ein weiterer Fokus war, inwiefern 
modellbasierte Ansätze zu einem stabilen, vorher-
sagbaren Betrieb beitragen können. 

Die Ergebnisse zeigten, dass eine dynamische Fahr-
weise prinzipiell gut realisierbar war, wenn dafür 
aufgearbeitete Substrate verwendet wurden. Die 
produzierte Gasmenge konnte so in Zeiträumen von 
bis zu weniger als einem Tag um bis zu 50% gesenkt 
werden, ohne dass es zu prozessrelevanten Störun-
gen kam. 

Es wurden ferner verschiedene Sensoren, insbe-
sondere ein akustischer Wellenleiter und Nahinfra-
rotspektroskopie zur schnellen Substratbewertung 
sowie die Leitfähigkeit in der Flüssigphase zur Be-
wertung der Homogenität untersucht.

Es zeigte sich, dass mit einer Parameterkombi-
nation die Möglichkeit zur schnellen Abschätzung 
der Methanproduktion realisierbar ist. Eine genaue 

Prognose ist ferner mit der im Projekt erstellten 
Anpassung des AM2-Modells möglich, welches die 
Methanproduktion auch unter dynamischen Pro-
zessbedingungen gut abbilden kann. Dabei zeigte 
das AM2 eine kaum bzw. nur unwesentlich geringere 
Vorhersagequalität bei gleichzeitig wesentlich ge-
ringerer Parameteranzahl als das etabliertere ADM1.
Es ergab sich in allen Fällen, dass die flexible Subs-
tratnutzung zu gleichwertigen oder sogar tendenzi-
ell etwas günstigeren Werten führte. 

Es konnte somit das große Potenzial der dynami-
schen Fütterung für einen flexiblen Betrieb gezeigt 
und die Prozesssicherheit durch entsprechende 
Vorhersagemöglichkeiten dargestellt werden. 

Bei Einbringung von viel Substrat zur schnellen Er-
höhung der Anlagenleistung besteht sowohl bei der 
Vermischung als auch bei geeigneten Substrataufar-
beitungsmethoden ein Forschungsbedarf. 

Mehr Informationen zu dem Projekt finden Sie hier: 

>> Endbericht im Projektsteckbrief FlexFeed

Versuchsanlage Biogasanlage "Unterer Lindenhof" (Bild: Landesanstalt für Agrartechnik und Bioenergie)

https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/flexfeed-456/
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+Projekthighlights
GRÜNGUT? DOPPELT GUT FÜRS KLIMA! 
DAS PROJEKT GRÜN-OPTI BEFASST SICH MIT DER OPTI-
MIERUNG DER STOFFLICH-ENERGETISCHEN VERWERTUNG 
VON GRÜNGUT IN DEUTSCHLAND 

Witzenhausen, 11.11.2019 – Die kalte Jahreszeit ist da und Gartenfreunde sowie Landschaftspfleger haben 
reichlich zu tun: Laub harken, Rasen mähen und Bäume zurückschneiden sind die wichtigsten To-Dos, um Gär-
ten, Parks und andere Grünanlagen für den kommenden Winter vorzubereiten. Ein Großteil der dabei anfallen-
den Reststoffe wird in Grüngut-Kompostierungsanlagen entsorgt und dort durch die Verwendung als Brenn-
stoff energetisch oder als Kompost stofflich weiter verwertet. Das Projekt Grün-OPTI (FKZ-Nr.: 03KB107) des 
Witzenhausen-Instituts nahm sich diesem Thema etwas genauer an und thematisierte die bislang unzureichen-
de Ausschöpfung der Potenziale von Grüngut für eine hochwertige Verwertung als Brennstoff und Kompost. 
Denn wie die präsentierten Projektergebnisse zeigen, steckt die Nutzung von Reststoffen aus der Garten- und 
Landschaftspflege noch weit hinter ihrem eigentlichen Potenzial.

Zwar trennen laut einer Befragung des Witzenhau-
sen-Instituts gut 75 Prozent der beteiligten 175 
Grüngut-Kompostierungsanlagen holzige Materia-
lien vom Grüngut und nutzen diese als Brennstoff, 
statt sie in die Kompostierung zu geben. Dennoch ist 
der Anteil des als Brennstofffraktion eingebrachten 
Grünguts mit 18 Prozent relativ niedrig und könnte 
nach Berechnungen des Forschungsinstituts auf 30 
Prozent gesteigert werden.

Für ihre Analysen holten sich die Forschenden Un-
terstützung aus drei Praxisbetrieben. Gemeinsam 
bestimmten sie Faktoren, die die Menge an abgege-
benen Abfällen bei Grüngut-Entsorgern beeinflus-
sen. Aus den dabei abgeleiteten Erfolgskriterien für 
die Wertschöpfungskette „holziges Grüngut“ entwi-
ckelten die Forscher aus Witzenhausen praktische 
Handlungsempfehlungen für Entsorgungsträger.

Vor allem der Komfort und Service bei der Samm-
lung von Gartenabfall sollte verbessert werden, da-

mit der Anreiz für die Abgabe von Garten- und Land-
schaftspflegeabfällen erhöht wird. Aussichtsreiche 
Möglichkeiten wären eine kostenfreie Einsammlung 
des Grünguts oder gut erreichbare, kostenfreie 
Sammelstellen mit praktischen Öffnungszeiten.

Ein nicht zu vernachlässigender Effekt der optimier-
ten stofflich-energetischen Verwertung von Grüngut 
ist zudem die hohe Einsparung an Treibhausgasen: 
Denn durch die Erzeugung von Kompost und regene-
rativer Energie ließen sich bei den derzeit pro Jahr 
erfassten Mengen von 4,9 Millionen Tonnen Grüngut 
etwa 3,3 Millionen Tonnen CO

2
 einsparen.

Mehr Informationen zu dem Projekt finden Sie hier: 

>> Zum Projektsteckbrief Grün-OPTI

>> Zur Pressemitteilung

Zerkleinerung Grüngut (Bild: Witzenhausen-Institut GmbH)

https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/gruen-opti-466/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/news-media/presse/news-details/newsarticle/detail/News/gruengut-doppelt-gut-fuers-klima/
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RAUS AUS DER RAUCHERECKE
FRÜHWARNSYSTEM FÜR HEIZKESSEL 
REDUZIERT FEINSTAUB

Stuttgart, 24.06.2019 – Forscher am Fraunhofer Institut für Bauphysik (IBP) entwickelten gemeinsam mit 
den Unternehmen HDG Bavaria und LAMTEC ein Kombinationssystem zur Früherkennung von Bedienungs-
fehlern durch die Betreiber von Heizkesselanlagen. Die Verbesserung der Verbrennung bei kontinuierlicher 
Prozessüberwachung reduziert nicht nur in erheblichem Maße schädliche Emissionen, sondern erhöht auch 
den Wirkungsgrad im Praxisbetrieb auf über 93 Prozent.

Teil des Aufbaus des intelligenten Kombinationssystems (Bild: Fraunhofer IBP)

Worum geht es genau?
Der Fokus des Vorhabens Kombinationssystem (FKZ-
Nr. 03KB109) liegt speziell auf Heizkesseln, die also 
nicht nur die kleine Stube, sondern ganze Wohnan-
lagen beheizen. „Unsere Idee war, dass neben den 
konstruktiven Gegebenheiten der Verbrennungs-
technik, vor allem das Verhalten des Betreibers von 
entscheidender Bedeutung für die Verbrennungs-
qualität und somit die Feinstaubemissionen ist.“, so 
Dr. Mohammad Aleysa, Projektleiter am IBP.
Denn nur durch eine gute Auswahl des Brennstoffs 
und die richtige Bedienung der Verbrennungstech-
nik kann ein effizienter und schadstoffarmer Betrieb 
des Kessels gewährleistet werden. Das nun von den 
Forschern entwickelte VREM-System (Verbren-
nungsregelungs- und Emissionsmonitoringsystem) 
zur kombinierten regelungstechnischen Optimie-
rung der Verbrennung bei gleichzeitiger Überwa-
chung der Prozesse soll künftig eine Fehlbedienung 
der Biomasseheizkessel vermeiden.

Wie funktioniert das VREM-System?
O

2
/CO

e
-sondengestützte Analysen und intelligente 

Überwachungsalgorithmen regeln den Verbren-
nungsprozess mit niedrigerem Sauerstoffüber-
schuss und der Vermeidung hoher Wärmeverluste. 
Letztere können über nicht verbrannte Bestandteile 
oder über die freie Wärme im Abgas entstehen. Die 
Regelung des Verbrennungsprozesses ermöglicht 
eine präzise Luftzufuhr, welche wiederum eine opti-
male Verbrennung gewährleistet – ganz unabhängig 
vom eingesetzten Brennstoff. Beim Auftreten von 
Komplikationen bzw. Betriebsstörungen, die sich 
regelungstechnisch nicht beheben lassen wie z. B. 
beim Einsatz illegaler Brennstoffe wie Haushalts-
abfälle und Althölzer oder technischen Defekten, 
wird der Betreiber per E-Mail und SMS informiert. 
Durch diese frühzeitige Fehlererkennung und ihre 

Beseitigung können gefährliche Schadstoffe wie 
bspw. Feinstaub, CO, CnHm (Kohlenwasserstoffe) 
oder PAKs vermieden werden. Darüber hinaus wer-
den durch das VREM-System nicht nur Emissionen 
erheblich reduziert, sondern auch der Wirkungsgrad 
auf über 93 Prozent erhöht.

Wie lief der Praxistest?
Die Überwachungsalgorithmen mit der O

2
/CO

e
-Son-

de wurden nach der Erprobung auf dem Prüfstand 
erfolgreich in zwei in der Praxis befindlichen Bio-
masseheizkesseln der Firma HDG Bavaria über eine 
Heizperiode dauererprobt. Hierbei handelte es sich 
um hand- und automatisch beschickte Heizkessel 
für die Verbrennung von Scheitholz und Holzpel-
lets. Sowohl die O

2
/CO

e
-Sonde, als auch die Überwa-

chungsalgorithmen haben eine sehr gute Eignung 
für den Dauereinsatz in der Praxis gezeigt.

Was kommt nun?
Entscheidend für die Umsetzung der Projektergeb-
nisse ist die Entwicklung einer kompakten für den 
Einsatz in Biomasseheizkesseln angepassten Elekt-
ronik für die O

2
/CO

e
-Sonde, welche im Rahmen eines 

laufenden ZIM-Projekts (Zentrales Innovationspro-
gramm Mittelstand, BMWi) in Kooperation mit der 
Firma SABO Elektronik GmbH seit eineinhalb Jahren 
erfolgt. Auf Basis der beiden Projekte soll in einem 
Nachfolgeprojekt eine hard- und softwaremäßig 
praxistaugliche O

2
/CO

e
-Regelung entwickelt wer-

den. Diese soll anschließend im Praxisbetrieb an 
fünf Heizkesseln unterschiedlicher Hersteller über 
zwei Heizperioden erprobt werden. Die Beantra-
gung des Folgeprojekts soll bis April 2020 erfolgen.

Mehr Informationen zu dem Projekt finden Sie hier: 
>> Zum Projektsteckbrief & Endbericht
>> Zur Pressemitteilung

https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/kombinationssystem-298/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/news-media/presse/news-details/newsarticle/detail/News/raus-aus-der-raucherecke-fruehwarnsystem-fuer-heizkessel-reduziert-feinstaub/
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ZUKÜNFTIGE SYSTEMLÖSUNGEN FÜR 
BIOENERGIE IM STROM- UND WÄRMESEKTOR 
ZWEI PROJEKTE AUS DEM FÖRDERBEREICH 
BIOENERGIE VERÖFFENTLICHEN ERGEBNISSE

Das Team des Projektes BioplanW (FKZ-Nr. 03KB113) veröffentlicht nun einen Teil seiner Hauptergebnis-
se in einem wissenschaftlichen Paper in dem Journal „Energy“.

Biomasse ist heute ein erneuerbarer Schlüsselak-
teur im heterogenen Wärmesektor. Ausgehend von 
diesem Fakt war die Motivation des Projektes Bio-
PlanW, die Komplexität des Wärmesektors in einem 
Modell abzubilden und die Entwicklungsperspekti-
ven der Wärmeerzeugung aus Biomasse quantitativ 
abzuschätzen. Dabei wurde angenommen, dass die 
Technologien miteinander in Teilmärkten konkurrie-
ren und deren Auswirkungen (Kosten, Umwelt und 
Landnutzungseffekte) in verschiedenen Szenarien 
bewertet.
In einem zukünftigen Wärmesektor, der die Treib-
hausgas-Reduktionsziele erfüllt und in dem die 
Energiesektoren zunehmend vernetzt sind, stellen 
sich das BioPlanW-Projektteam am DBFZ, UFZ und 
CESR vor allem die Frage: Welche Bioenergie-Tech-
nologiekonzepte sind wettbewerbsfähige Optionen 
gegenüber anderen erneuerbaren Heizsystemen? 
Dabei wurde die kostenoptimale Zuordnung des 
begrenzten deutschen Biomassepotenzials unter 
langfristigen Szenarien mit einem ökonomischen 
Optimierungsansatz untersucht. Die Modeller-
gebnisse zeigen, dass Bioenergie in Zukunft eine 
wettbewerbsfähige Option sein kann. Insbeson-
dere die Nutzung von Biomasse aus Reststoffen 
kann in hybriden Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen 
(KWK) in Pelletfeuerungsanlagen im privaten 
Haushaltsbereich sehr wettbewerbsfähig sein. Mit 
Blick auf 2050 zeigen die Szenarien jedoch, dass 
die Verwendung von Biomasse auf Holzbasis in 
Anwendungen der Hochtemperaturindustrie der 
kostengünstigste Weg ist, um die Emissionen im 
Wärmesektor bis 2050 um 95 % zu reduzieren.

In dem Projekt Bio-Strom-Wärme (FKZ-Nr. 03KB114) 
wurde vom Öko-Institut modellgestützt anhand von 
Szenarien analysiert, ob das verfügbare Bioener-
gieangebot eher für den Stromsektor oder besser 
im Wärmemarkt als erneuerbare Wärmequelle 
eingesetzt werden sollte, um die Klimaschutzziele 
für den Strom- und Wärmesektor möglichst kos-

teneffizient einzuhalten. Zum Einsatz kamen das 
Strommarktmodell PowerFlex, in das der Gebäu-
desektor über das Gebäudemodell Building-Star 
integriert wurde. 
Die Modellergebnisse im Projekt Bio-Strom-Wärme 
zeigen, dass erneuerbare Energien im Zeitverlauf 
sowohl im Stromsektor als auch im Wärmesektor 
fossile Energieträger verdrängen, um die vorgege-
benen CO

2
-Minderungsziele zu erfüllen. Dabei spielt 

Biogas aufgrund hoher Kosten eine untergeord-
nete Rolle. Der Einsatz von fester Biomasse stellt 
aber in der dezentralen Wärmeversorgung eine 
wichtige Übergangstechnologie dar, insbesondere 
für schlecht gedämmte bzw. nur unzureichend 
energetisch sanierbare Gebäude. Wird eine hohe 
Sanierungsrate erreicht, gewinnt der Einsatz von 
fester Biomasse im Stromsektor, insbesondere in 
KWK-Anlagen, an Bedeutung. Zudem kompensiert 
der Stromsektor Restriktionen des Gebäudebe-
stands und beteiligt sich überproportional an der 
gesamten sektorübergreifenden CO

2
-Minderung.

Teilergebnisse aus der Gebäudemodellierung wie 
der Heizwärmebedarf, Wohn-/Nutzfläche und An-
zahl an Wohn- und Nichtwohngebäuden wurden an 
das Projekt BioplanW (FKZ-Nr. 03KB113) überge-
ben. Im Gegenzug profitierte das Projekt Bio-
Strom-Wärme (FKZ-Nr. 03KB114) von Detailinfor-
mationen zu Heizanlagen. Zudem wurde zwischen 
den beiden Projekten die zukünftig zu erwartende 
Menge an Biomasse und die Struktur der Szenarien 
abgestimmt.

Mehr Informationen finden Sie hier: 

>> Das BioPlanW-Paper

>> Projektsteckbrief BioPlanW

>> Projektsteckbrief und Abschlussbericht 
    Bio-Strom-Wärme

KERNBOTSCHAFTEN

•	 Feste Biomasse trägt wettbewerbsfähig zu einem zukünftigen nachhaltigen Wärmesektor bei. Biogas 
spielt eine untergeordnete Rolle.

•	 Hybride KWK-Pelletfeuerungsanlagen bieten ein großes Treibhausgas-Reduktionspotenzial.
•	 Im Jahr 2050 ist die Nutzung von Biomasse in Hochtemperaturanwendungen der Industrie am vorteilhaf-

testen.
•	 Die Minderung des Wärmebedarfs durch die energetische Sanierung der Gebäudehülle stellt die Grundla-

ge für die CO
2
-Minderung im Wärmesektor dar. Feste Biomasse ist eine wichtige Übergangstechnologie für 

schlecht gedämmt Gebäude.

https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S0360544219318894?via%3Dihub

https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/bioplanw-476/

https://www.energetische-biomassenutzung.de/de/projekte-partner/details/project/show/Project/bio-strom-waerme-478/strom-waerme-478/

https://www.energetische-biomassenutzung.de/de/projekte-partner/details/project/show/Project/bio-strom-waerme-478/strom-waerme-478/
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+Projekthighlights
ROBUST, SAUBER, AUSDAUERND 
NEUARTIGE MIKRO-KWK-PILOTANLAGE GEHT NACH 
LABOR-LANGZEITVERSUCH IN DEN FELDTESTBETRIEB 

Nürnberg, 20.06.2019: Bisher bleiben große Teile biogener Festbrennstoffe für die Stromerzeugung im niedrigen Leistungs-
bereich ungenutzt. In derzeit verfügbaren Rostfeuerungen bereiten sie aufgrund der notwendigen hohen Verbrennungstem-
peraturen große Probleme. Eine technische Lösung dafür entsteht nun im Rahmen des vom BMWi-Förderbereich „Energe-
tische Biomassenutzung“ finanzierten Projekts BioWasteStirling (FKZ 03KB122). Die dabei von Wissenschaftlern der FAU 
Erlangen-Nürnberg entwickelte Mikro-KWK-Anlage bestand einen ersten Langzeittest im Labor erfolgreich und soll Ende 
Juni am Feldteststandort in Wunsiedel in Betrieb gehen.

Strom mit bisher ungenutzten biogenen Reststoffen erzeu-
gen - eine Marktlücke, für die es aktuell im kleinskaligen 
Bereich noch keine technische Lösung gibt. Wissenschaft-
ler am Lehrstuhl für Energieverfahrenstechnik an der FAU 
Erlangen-Nürnberg wollen das nun ändern. Gemeinsam mit 
den Projektpartnern SWW Wunsiedel und Frauscher Thermal 
Motors entwickeln sie derzeit ein hocheffizientes, brenn-
stoffflexibles und skalierbares Mikro-KWK-System, beste-
hend aus einer Wirbelschichtfeuerung und einem Stirling-
motor. Die Nutzung von kleinsten Wirbelschichtfeuerungen 
für Mini-KWK-Konzepte (siehe Kasten unten) verspricht 
eine effiziente Kühlung der Feuerung mittels eines Stir-
lingmotors und vermeidet gleichzeitig die Verschmutzung 
von Wärmeübertragern. Der für die Kühlung notwendige 
Luftüberschuss ist damit geringer und hohe Feuerungswir-
kungsgrade können erreicht werden. 

An diesem Konzept forschen Wissenschaftler am Lehrstuhl 
für Energieverfahrenstechnik bereits seit einigen Jahren. 
Das laufende Projekt „BioWasteStirling“ soll dies nun wei-
ter vorantreiben & fokussieren. Bis Anfang 2019 führten 
die Forscher im Labor stundenweise Versuche durch. Diese 
Tests eröffnen jedoch nur sehr schwer Erkenntnisse zum 
Betrieb der Gesamtanlage in stationären Betriebspunkten. 
Auch das Betriebsverhalten des beigestellten Motors (Frau-
scher Thermal Motors) konnte in der neuartigen Kombinati-
on mit der Wirbelschichtfeuerung dabei noch nicht mehrere 
Tage im Betrieb erprobt werden. Erst ein Langzeittest im 
Labor im Februar ermöglichte es den Forschern, die neu 
entwickelte Anlage mehrere Tage im Dauerlastfall zu beob-
achten. Damit konnten Rückschlüsse auf Teillastverhalten, 
Regelungsstrategien und Bettmaterialmanagement getrof-
fen werden.

Die Ergebnisse im Detail
Die Anlage erreichte während des Versuchs je nach Lastzu-
stand einen maximalen elektrischen Wirkungsgrad von ca. 
15 % und einen feuerungstechnischen Gesamtwirkungs-
grad von mehr als 90 %. Die Nennleistung des Motors von 
5 kW

el
 konnte bereits vor dem Versuch in der ersten Inbe-

triebnahme erreicht werden. Sowohl die CO- als auch Fein-
staubemissionen blieben über den kompletten Versuchs-
zeitraum unter den geltenden Grenzwerten der 1. BImSchV. 
Die Dauerlastfähigkeit des Anlagenkonzepts konnte damit 
erfolgreich unter Beweis gestellt werden. Darüber hinaus 
entstanden während des Versuchs keine Verschlackungen, 
Anbackungen oder Erosionserscheinungen im Reaktorbe-
hälter oder an den Wärmeübertragerflächen des Motors.
Erfahren Sie mehr über die Methoden, Untersuchungen und 
Ergebnisse des Projekts im Projektsteckbrief BioWasteStir-
ling.

Aufbau der Mikro-KWK-Anlage (Darstellung ohne Isolierung und Instrumentierung) (Bild: FAU)

Was macht die Mikro-KWK-Anlage besonders?
Die Mikro-KWK-Anlage beruht auf einem Konzept, welches eine 
kleinskalige Wirbelschichtfeuerung mit einem Stirlingmotor 
kombiniert, indem die Erhitzerkopfflächen des Motors direkt in das 
Wirbelbett eingebracht werden. Dadurch kann die Feuerung aktiv 
gekühlt werden, was den Betrieb mit einem niedrigeren Luftüber-
schuss ermöglicht und somit höhere Feuerungswirkungsgrade 
erreicht werden können. Projektmitarbeiterin Tanja Schneider (FAU) 
erklärt: „Auch bisherige Probleme in solch kleinskaligen KWK-Anlagen 
mit Biomassefestbrennstoffen, beispielsweise die Überschreitung von 
Ascheschmelztemperaturen und somit entstehende Verschmutzungen 
an Wärmeübertragerflächen können durch dieses Konzept aktiv vermie-
den werden. Der sehr gute Wärmeübergang im Wirbelbett verspricht 
darüber hinaus eine verbesserte Wärmeauskopplung und schließlich 
einen effizienten Betrieb des Motors.“

https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/biowastestirling-537/
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DAS PROJEKT OBEN IST GESTARTET UND 
BITTET UM KOMMENTIERUNG DER 
HEMMNISANALYSE

Das Projekt OBEN (FKZ-Nr. 03KB156) möchte den Austausch von Ölheizungen gegen Biomasse-Heizungssys-
teme erleichtern, indem bestehende Hemmnisse analysiert und Lösungen aufgezeigt werden.  Für jede Ölhei-
zung soll es nach Ende des Projektes eine erneuerbare Alternative geben, so dass das politisch angedachte 
Verbot neuer Ölheizungen flächendeckend und ohne Nachteile für die Nutzer zur Wirkung kommen kann.

Projektgrafik OBEN (Quelle: DBFZ)

Motivation
Die Haushalte in Deutschland erzeugen ihre Raum-
wärme zu mehr als 24 % aus fossilem Heizöl, eine 
Ressource die bei der Verbrennung erhebliche CO

2
- 

und Schadstoffemissionen verursacht. 2015 gab es 
in Deutschland noch rund 5,6 Mio. Ölzentralheizun-
gen, v. a. in Ein- und Zweifamilienhäusern. Öl-Heiz-
systeme sind älter als der Durchschnitt der genutz-
ten Heizungssysteme und weisen u. a. deshalb bei 
Energieeffizienz und CO

2
-Emissionen Defizite auf. 

Das Projekt
Auch wenn die Neuinstallationen von Ölkesseln zu-
rückgegangen ist*, kommt es trotz Klimaschutzziel, 
immer noch häufig im Havariefall älterer Anlagen 
zu einem direkten Austausch mit einer neuen Ölhei-
zung. Der Grund hierfür liegt zum einen im Anreiz 
durch das Marktanreizprogramm MAP (Förderung 
für Öl-Brennwertgeräte) und zum anderen auch 
daran, dass verlässliche und schnell zu installie-
rende regenerative Wärmeenergieoptionen weder 
ausreichend zur Verfügung stehen noch bei den 
handelnden Akteuren bekannt sind. Um diese Lücke 
zu schließen sind u. a. eine Hemmnisanalyse zum 
Austausch von Ölheizungen, die Identifikation und 
technische Sicherstellung geeigneter erneuerba-
rer Konzepte, die Erarbeitung und Umsetzung von 
schnellen Liefer- und Installationskonzepten, eine 
breite Information und ein dazu passendes Handeln 
der politischen Akteure (Handlungsempfehlungen) 
notwendig. All diese Fragestellungen sollen im 
Rahmen des Projektes OBEN beantwortet werden. 
Ziel ist es, essentiell dazu beizutragen, künftig auf 
Ölheizanlagen zu Gunsten erneuerbarer Optionen 
ganz verzichten zu können. 

* Rückgang der Neuinstallationszahlen laut BDH auf 0,4 % für Öl-
Heizwertkessel bzw. 8,4 % für Öl-Brennwertkessel von 712.000 ver-
kauften Wärmeerzeugern im Jahre 2017

Ihre Meinung ist gefragt! Tragen Sie mit Ihrer Exper-
tise zum Erfolg des Projektes „OBEN“ bei. 
Zunächst soll ein möglichst vollständiger Überblick 
über die bestehenden Hemmnisse erarbeitet wer-
den, die es den Hausbesitzern erschweren/unmög-
lich machen, Ölheizungen gegen Biomasseheizan-
lagen auszuwechseln (Bestandsgebäude) oder bei 
Neubauten Biomasseheizanlagen zu installieren. 
Das Projektteam würde sich freuen, wenn Sie die 
Auflistung und Klassifizierung bestehender Hemm-
nisse und möglicher Lösungsansätze mit Ihren 
Kommentaren und Ergänzungen versehen, weitere 
Hemmnisse hinzufügen und – gemäß Ihrer Einschät-
zung – die Hemmnisse ihrer Wichtigkeit nach prio-
risieren. Sofern Ihnen bereits mögliche Lösungs-
ansätze oder gute Praxisbeispiele bekannt sind, 
tragen Sie bitte diese Hinweise in die Spalten I - M 
des jeweils passenden Hemmnisses ein. Über eine 
Rückmeldung bis Ende 2019 ist das Projektteam 
dankbar.
Ausblick: Ihr Feedback wird verwendet, um die 
Hemmnisse weiter zu beschreiben. Im Rahmen ei-
ner Workshopreihe und einer Umfrage mit (poten-
ziellen) Nutzern werden die am besten geeigneten 
Lösungen weiter herausgearbeitet. 

Bei Rückfragen zur Hemmnisanalyse kontaktieren 
Sie Frau Laura García Laverde: 
Laura.Garcia@dbfz.de | 0341 2434 604
>> Mehr Informationen zu dem Projekt

# Link zumProjekt-steckbrief

Download Hemmnis-gruppen

https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/oben-619/
mailto:Laura.Garcia%40dbfz.de?subject=
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/oben-619/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/oben-619/efe
https://www.energetische-biomassenutzung.de/fileadmin/Steckbriefe/dokumente/156_OBEN_Integration_Hemmnisgruppen_191118_FV.xlsx
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NEUES AUS DEN FORSCHUNGSNETZWERKEN
MARKTEINSTIEG, ABER WIE? ANREIZE UND PER-
SPEKTIVEN FÜR TECHNOLOGIEN ZUR VERBREN-
NUNG VON RESTSTOFFEN AUS BIOMASSE

Leipzig, den 05.12.2019: Das BMWi-Forschungsnetzwerk Bioenergie zeigt Hemmnisse und Lösungsansätze 
für den verbesserten Markteinstieg von vielversprechenden Forschungsvorhaben im Bereich Verbrennung 
von biogenen Reststoffen in automatisch beschickten Kleinfeuerungsanlagen in einem Statementpapier auf.

Warum haben es neue Technologien im Bereich 
der Kleinfeuerungsanlagen, die biogene Reststoffe 
verbrennen, trotz Emissionsminderungen und Ef-
fizienzsteigerungen so schwer, den Markteinstieg 
zu schaffen? Dies war die übergeordnete Frage, 
die die Beteiligten aus der Forschung und Praxis im 
Forschungsnetzwerk Bioenergie des Bundesminis-
teriums für Wirtschaft und Energie (BMWi) umtrieb.
Als Ergebnis eines mehrjährigen Diskussionsprozes-
ses haben die Fachleute nun ein Statementpapier 
veröffentlicht, welches die vielfältigen Hemmnisse 
auf den Tisch bringt und Lösungsansätze anbietet.  

Warum? Ausgangslage der Diskussion
Biogene Reststoffe bieten auch langfristig eine 
nachhaltige Option zur Minderung der Treibhausgas-
emissionen in der Energiebereitstellung und damit 
zur Einhaltung der Klimaschutzziele. Reststoffe, 
wie Waldrestholz und Altholz werden auch in auto-
matisch beschickten Kleinfeuerungsanlagen insbe-
sondere unter 1 MW Feuerwärmeleistung eingesetzt. 
Dies sind zum Beispiel Heizkessel, die ganze Woh-
nungen bzw. Gebäude beheizen. Bei der Verbren-
nung entstehen jedoch zumeist höhere Luftschad-
stoffemissionen, wie beispielsweise Feinstaub, 
Kohlenmonoxid und Stickoxide als bei vergleichba-
ren Anlagen, die Wärme und Strom auf Basis von 
naturbelassenem Holz, insbesondere Holzpellets, 
Heizöl oder Erdgas erzeugen. 
Um diesen, häufig auch öffentlich ausgetragenen 
Konflikt zu lösen, ist es von besonderer Bedeutung, 
die Luftschadstoffemissionen von Kleinfeuerungs-
anlagen für biogene Reststoffe zu mindern. Daher 

wurden in den letzten Jahren erhebliche Bemü-
hungen von Fördermittelgebern, Wissenschaft, 
Kessel- und Ofenherstellern sowie Herstellern von 
Partikelabscheidern und anderen Marktakteuren 
unternommen, um Produkte und Verfahren zur Min-
derung der Emissionen zu entwickeln und zur Markt-
reife zu bringen. 

„Dennoch liegt die Nutzung biogener Reststoffe als 
Ressource im Wärmebereich fast vollständig brach. 
Die Hemmnisse sind sehr komplex und die Debatte 
wird zumeist sehr emotional mit vielen Vorurteilen 
geführt. Das Statementpapier soll die Akteure 
unterstützen, eine sachliche Auseinandersetzung 
mit dem Thema zu führen.“, so Dr.-Ing. Volker Lenz, 
Moderator der Arbeitsgruppe Wärmemarkt im For-
schungsnetzwerk Bioenergie

Fragen? Ihre Ansprechpartner:
AG NORMIERUNG & STANDARDISIERUNG 
(FEINSTAUB)

Dr. rer. nat. Ingo Hartmann 
Telefon: 0341 2434-541
E-Mail: ingo.hartmann@dbfz.de

Dr.-Ing. Volker Lenz 
Telefon:  0341 2434-450 
E-Mail: volker.lenz@dbfz.de

>> Link zur Pressemitteilung
>> Link zur Übersicht der Hemmnisse
>> Link zum vollständigen Statementpapier

Diskussion der AG Wärme auf der 8. Statuskonferenz des Forschungsnetzwerks Bioenergie (Bild: DBFZ)

https://www.energetische-biomassenutzung.de/news-media/presse/news-details/newsarticle/detail/News/markteinstieg-aber-wie/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/fileadmin/media/4_AGs_Methoden/Statementpapier_img_Favorit.pdf
https://www.energetische-biomassenutzung.de/fileadmin/media/4_AGs_Methoden/Statement_AG_Normierung_Feinstaub.pdf
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DRUCKFRISCH
NEUSTE PUBLIKATIONEN & ENDBERICHTE AUS 
DEM FN BIOENERGIE

GANZ FRISCH: MMS BIOGAS IN CHINESISCH 
VERÖFFENTLICHT
Die Messmethodensammlung Biogas wurde in Chinesisch übersetzt und im November 2019 zum China 
Biogas Society Annual Meeting vorgestellt. Ungefähr 400 Teilnehmende besuchten die Konferenz, in-
klusive vieler Top-Fachleute aus der Forschung und Biogasanlagenbetreiber in China. Die Sammlung war 
so populär, dass die Printausgabe fast komplett vergriffen war. 

Das Methodenwissen der chinesischen Ausgabe soll die standardisierte Anwendung und Vergleichbar-
keit von Ergebnissen im Biogasbereich auch im chinesischen Sprachraum unterstützen. Es bietet damit 
eine wertvolle Basis für die Verbreitung in Forschung, Lehre, sowie im Rahmen von Exportaktivitäten 
deutscher Biogasunternehmen in China.

27 Autoren von 11 Institutionen aus dem BMWi-Forschungsnetzwerk Bioenergie steuerten 30 Methoden 
zur Messmethodensammlung bei. 

Anfang 2020 soll die aktualisierte Ausgabe der englischen Version mit 22 neuen zusätzlichen Beiträgen 
erscheinen. Die chinesische Ausgabe der Messmethodensammlung Biogas ist online hier abrufbar.

+
BERICHTE

StROhgas
Entwicklung eines Verfahrens zur Vergasung 
von asche- und chlorhaltiger Biomasse am 
Beispiel Stroh
	 ¬ FKZ 03KB085 

FlexFeed
Flexibilisierte Fütterung in Biogasprozessen 
mit modellbasierter Prozesserkennung im 
Praxismaßstab
	 ¬ FKZ: 03KB101

BGA-IL
Biogasaufbereitung mit ionischen Flüssigkei-
ten
	 ¬ FKZ 03KB0104

ELIRAS
Entwicklung eines Leitfades zur Auswahl von 
standortspezifisch angepassten Rühr- und 
Substrataufschlussverfahren für Biogasanla-
gen 	 ¬ FKZ: 03KB106

Grün-OPTI
Optimierung der Erfassung, Aufbereitung 
und stofflich-energetischen Verwertung von 
Grüngut in Deutschland
	 ¬ FKZ 03KB107 

Bio-Strom-Wärme
Rolle der Bioenergie im Strom- und Wär-
memarkt bis 2050 unter Einbeziehung des 
zukünftigen Gebäudebestandes 
	 ¬ FKZ 03KB0114

>> Neuste Endberichte im Förderprogramm

https://www.energetische-biomassenutzung.de/publikationen/schriftenreihe/
https://www.tib.eu/de/suchen/id/TIBKAT%3A1671905490/
https://www.tib.eu/de/suchen/id/TIBKAT%3A1671905490/
https://www.energetische-biomassenutzung.de/fileadmin/Steckbriefe/dokumente/03KB104_BGA-IL_Abschlussbericht_DVGW-EBI_final.pdf
https://www.energetische-biomassenutzung.de/fileadmin/Steckbriefe/dokumente/03KB106_ELIRAS_Schlussbericht.pdf
https://www.energetische-biomassenutzung.de/fileadmin/Steckbriefe/dokumente/03KB107_Gr%C3%BCn-OPTI_Schlussbericht.pdf
https://www.energetische-biomassenutzung.de/fileadmin/Steckbriefe/dokumente/03KB114_Bericht_Bio-Strom-W%C3%A4rme.pdf
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NEUES AUS DEN FORSCHUNGSNETZWERKEN
FORSCHUNGSNETZWERKE ENERGIE MIT 
NEUEM INTERNETAUFTRITT

Auf ihrer neuen Website werden die Forschungsnetzwerke Energie künftig noch mehr Informationen 
veröffentlichen - und damit die Forschungslandschaft weiter vernetzen.

Mit den Forschungsnetzwerken Energie fördert 
das Bundesministerium für Wirtschaft und Ener-
gie (BMWi) den Austausch unter Energieexperten. 
Sie spiegeln die breite Forschungslandschaft in 
Deutschland wider und unterstützen den Transfer 
von Forschungsergebnissen in die Praxis. Mitt-
lerweile tauschen sich Forschung, Wirtschaft und 
Politik in acht Netzwerken aus – deren Ergebnisse 
über das Webportal forschungsnetzwerke-energie.
de einsehbar sind. In der Login-geschützen Online-
Plattform werden für Mitglieder zusätzliche Infor-
mationen aus Veranstaltungen und Aktivitäten be-
reitgestellt.

In den acht Bereichen Bioenergie, Gebäude und 
Quartiere, Erneuerbare Energien, flexible Energie-
umwandlung, Industrie und Gewerbe, Stromnetze, 
Start-ups und Systemanalyse werden energie- und 
förderpolitische Fragen diskutiert. Die Ergebnisse 
aus Veranstaltungen, Befragungen oder Kooperatio-
nen bilden den Kern der neuen Website. Jedes Netz-
werk hat seine eigene thematische Ausrichtung und 
stärkt den Dialog zwischen den Akteuren innerhalb 
des einzelnen, aber auch quer über alle Netzwer-
ke hinweg. Mit dem 7. Energieforschungsprogramm 
stehen für alle acht Netzwerke auch übergreifende 
Themen wie Digitalisierung, Energiespeicher und 
Sektorkopplung im Fokus. Neue Akteure für die 
Energiewende – wie etwa Start-ups – und Multiplika-
toren können über die Forschungsnetzwerke in die 

Energiewende integriert werden.

Mit dem Relaunch haben die Forschungsnetzwer-
ke eine neues Gesicht erhalten. Sollten Sie, zum 
Beispiel für eine Website, das neue Logo der For-
schungsnetzwerke benötigen, wenden Sie sich bitte 
an den entsprechenden Forschungsnetzwerk-Koor-
dinator.

>> zum neuen Webauftritt der Forschungsnetzwerke 
geht es hier

Startseite des neuen Webauftritts der Forschungsnetzwerke Energie (Quelle: www.forschungsnetzwerke-energie.de)

Link zum Internetauftritt des Forschungsnetzwerks Bioenergie

https://www.forschungsnetzwerke-energie.de/forschungsnetzwerke-energie
https://www.forschungsnetzwerke-energie.de/forschungsnetzwerke-energie
https://www.forschungsnetzwerke-energie.de/bioenergie
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+
NEUES AUS WISSENSCHAFT & POLITIK 
BIOENERGIE AUF DEM WEG NACH 2050

Mit den Ergebnissen in den Projekten BioplanW, BiostromWärme (beide aus dem Förderbereich „Energeti-
sche Biomassenutzung“), ESYS (Stellungnahme des Akademienprojekts „Energiesysteme der Zukunft“) und 
TATBIO (im Auftrag des BMWi) sind verschiedene Wege der Bioenergie nach 2050 aufgezeigt und umfassend 
diskutiert worden. 

Schlüsselbotschaften auf den Punkt gebracht

Unter dem Gesichtspunkt der Kostenoptimierung 
werden gasförmige Energieträger wie Biomethan 
verstärkt im Verkehrssektor und feste Biomassen 
vor allem aus Reststoffen im Industriesektor einge-
setzt. Die geringsten Gestehungskosten, Treibhaus-
gasemissionen und Treibhausgasvermeidungskos-
ten entstehen, wenn anstelle von Anbaubiomassen 
Abfall- und Reststoffe zum Einsatz kommen (TATBio). 
Auch in einem zukünftigen nachhaltigen Wärmesek-
tor kann die Biomasse sich im Wettbewerb behaup-
ten. Hybridlösungen und der Einsatz von Biomasse 
im industriellen Hochtemperaturbereich werden 
zunehmend interessanter (BioPlanW & BioStrom-
Wärme, siehe Zusammenfassung auch unter Pro-
jekthighlights in diesem Newsletter auf S. 9). Zudem 
stellt das Akademienprojekt „Energiesysteme der 
Zukunft“ (ESYS) die Rolle der „negativen Emissio-
nen“ als eine weitere wichtige Randbedingung und 
Joker für die künftige Bioenergienutzung heraus.  
Eine Option ist, Kohlendioxid in Bioenergieanlagen 
abzuscheiden und dauerhaft unterirdisch zu spei-

chern (BECCS). Dieser Ansatz sollte bei künftigen 
Einsatzgebieten der Bioenergie auch mitbedacht 
werden.

Die detaillierten Wegbeschreibungen für die künfti-
ge Bioenergie finden Sie in den  Publikationen unter 
folgenden Links: 

03KB113 · BioplanW Systemlösungen für Bioenergie 
im Wärmesektor im Kontext zukünftiger Entwicklun-
gen

03KB114 · Bio-Strom-Wärme - Rolle der Bioenergie 
im Strom- und Wärmemarkt bis 2050 unter Einbe-
ziehung des zukünftigen Gebäudebestandes

TATBIO Technoökonomische Analyse und Transfor-
mationspfade des energetischen Biomassepotenzi-
als

ESYS Biomasse im Spannungsfeld zwischen Energie- 
und Klimapolitik – Stellungnahme des Akademien-
projekts „Energiesysteme der Zukunft“

+
EUROPÄISCHE AKTIVITÄTEN IM BEREICH 
BIOENERGIE

					     IEA
					     >> Aktuelle Publikationen der IEA Bioenergy
					     >> Webinare der IEA Bioenergy – Recorded. Zum Nachschauen
					     >> IEA promoted Events

EERA Bioenergy
EERA European Energy Research Alliance: STRATEGIC RESEARCH AND INNOVATION AGENDA2020 – Bewertung der 
Auswirkungen der Bioenergie auf die Wirtschaft und die breite Öffentlichkeit

Das gemeinsame Programm der EERA für Bioenergie (Strategic Research and Innovation Agenda 2020) bringt eine 
Aktualisierung ihrer strategischen Forschungs- und Innovationsagenda 2020 auf den Weg und legt einen stärkeren 
Fokus auf Nachhaltigkeit, Sozioökonomie und öffentliche Akzeptanz. Die aktualisierte Version konzentriert sich 
stärker auf Themen, die über reine technologische Lösungen hinausgehen: 

	 >>  Strategic Research and Innovation Agenda 2020 of EERA’s Joint Programme on Bioenergy
	 >>  Zur Pressemitteilung

https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/bioplanw-476/

https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/bioplanw-476/

https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/bioplanw-476/

https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/bio-strom-waerme-478/

https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/bio-strom-waerme-478/

https://www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/details/project/show/Project/bio-strom-waerme-478/

https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Studien/technooekonomische-analyse-und-transformationspfade-des-energetischen-biomassepotentials.html
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Studien/technooekonomische-analyse-und-transformationspfade-des-energetischen-biomassepotentials.html
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Studien/technooekonomische-analyse-und-transformationspfade-des-energetischen-biomassepotentials.html
https://energiesysteme-zukunft.de/publikationen/stellungnahme-bioenergie/

https://energiesysteme-zukunft.de/publikationen/stellungnahme-bioenergie/

https://energiesysteme-zukunft.de/publikationen/stellungnahme-bioenergie/

https://www.ieabioenergy.com/iea-publications/
https://www.ieabioenergy.com/iea-publications/webinars/
https://www.ieabioenergy.com/iea-bioenergy-task-events/other/

 http://www.eera-bioenergy.eu/wp-content/uploads/pdf/EERABioenergySRIA2020.pdf

http://www.eera-bioenergy.eu/wp-content/uploads/2019/11/Press-Release-EERA-JP-Bioenergy-SRIA-SP5-5-Nov.pdf
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+
NEUES AUS DER FORSCHUNG – RUND UM 
MOBILITÄT UND BIOKRAFTSTOFFE

NPM Nationale Plattform Zukunft der Mobilität
Die Nationale Plattform Zukunft der Mobilität (NPM) ist der zentrale Ort zur Diskussion strategischer Weichenstellungen im 
Mobilitätsbereich und wurde von der Bundesregierung ins Leben gerufen. Die sechs Arbeitsgruppen der Nationalen Plattform 
Zukunft der Mobilität veröffentlichen ihre Arbeitsergebnisse regelmäßig in Berichten.
	 >> Link zur Webseite der NPM

Modellvorhaben der Mobilitäts- und Kraftstoffstrategie der Bundesregierung (MKS)
	 >> DEMO-SPK: „Forschungs- und Demonstrationsvorhaben zu erneuerbarem Kerosin (DEMO-SPK)“ (LINK)
	 >> PILOT-SBG: „Bioressourcen und Wasserstoff zu Methan als Kraftstoff – Konzeptionierung einer Anlage im 
	 Pilotmaßstab“ (LINK)

EU Publikation
Climate, energy and mobility: European research and innovation for a clean and healthy planet (10/2019)
Corporate author(s): Directorate-General for Research and Innovation (European Commission)
Themes: Research policy and organisation
This publication highlights the key messages of 23 sessions in the field of ‘Climate, Energy and Mobility’ of Horizon Europe, the 
Research and Innovation Framework Programme. These sessions took place during the first European Research & Innovation 
Days and allowed 2000 stakeholders to interact and to shape the future R&I priorities.
Subject: clean technology, climate change policy, energy efficiency, energy research, environmental protection, EU research policy, 
innovation, sustainable mobility

+
EE-MONITOR WEBGIS-ANWENDUNG ONLINE
UFZ STELLT INTERESSIERTEN NUTZERN WEBGIS-
ANWENDUNG ZUM AUSBAU DER ERNEUERBAREN 
ENERGIEN IM STROMBEREICH ZUR VERFÜGUNG

Wie haben sich die erneuerbaren Energien (Windenergie, Photovoltaik, Bioenergie und Wasserkraft, Freileitungen, Erdkabel) 
im Strombereich in den vergangenen 30 Jahren (1990–2015) in Deutschland räumlich entwickelt? Mithilfe einer neuen, einfach 
bedienbaren WebGIS-Anwendung können interessierte Bürger, Entscheidungsträger, Journalisten, Planer etc. diese Entwicklung 
kartographisch nachvollziehen und somit eine virtuelle Reise in die Vergangenheit der erneuerbaren Energien unternehmen. 

	 >> Weblink zum EE-Monitor

+
STUDIE “THE POTENTIAL FOR GLOBAL FOREST 
COVER” DER ETH ZÜRICH

Sind Bäume und Wälder die effektivste Maßnahme gegen den Klimawandel? Durch die Aufforstung von Wäldern auf einer Fläche 
von 0,9 Milliarden Hektar könnten zwei Drittel der vom Menschen verursachten CO

2
-Emissionen aufgenommen werden.

	 >> Weblink zur Publikation

+
NEUES AUS DER POLITIK

BEHG setzt auf Nachhaltigkeit der Bioenergie:  Im Bundestag wurde am 15.11.2019 das Brennstoffemissionshandelsgesetz (BEHG) 
verabschiedet, das eine CO

2
-Bepreisung für Kraftstoffe und Heizstoffe festschreibt. 

	 >> Weblink zum Gesetzentwurf der Fraktionen der CDU/CSU und SPD

https://www.plattform-zukunft-mobilitaet.de/berichte/
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/MKS/demo-spk.html
https://www.dbfz.de/projektseiten/pilot-sbg/
https://www.ufz.de/ee-monitor-app/
https://science.sciencemag.org/content/365/6448/76
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/147/1914746.pdf
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INTERESSANTE VERANSTALTUNGEN

DBFZ Deutsches  
Biomasseforschungszent-
rum gemeinnützige GmbH
Torgauer Straße 116, 04347 

Leipzig

Diana Pfeiffer

Projektkoordination

Telefon: +49 (0) 341 2434-554

E-Mail: diana.pfeiffer@dbfz.de

Angela Gröber

Publikationen und ÖA

Telefon: +49 (0) 341-2434-457

E-Mail: angela.groeber@dbfz.de

Bianca Stur

Presse- und 

Informationsmaterial

Telefon: +49 (0) 341-2434-582

E-Mail: bianca.stur@dbfz.de 

Anne Mesecke

Webseite und Neue Medien

Telefon: +49 (0) 341-2434-439

E-Mail: anne.mesecke@dbfz.de

sie möchten den newsletter abbestellen? anne.mesecke@dbfz.de

projekt-news, veranstaltungstipps ? Lassen Sie es uns wissen!

Kraftstoffe der Zukunft 2020
17. Internationalen Fachkongress 
20. - 21.01.2020
Berlin
¬ Details

Fachgespräch "Staubmessverfahren an 
Kleinfeuerungsanlagen"
04.02.2020
Leipzig
¬ Details 

32. Kasseler Abfall- und Ressourcen-
forum
31.03.2020 - 02.04.2020
Kassel
¬ Details

EUBCE 2020
27.04.2020 - 30.04.2020
Marseille
¬ Details

14. Rostocker Bioenergieforum
16. - 17.06.2020
Rostock
¬ Details

DBFZ Jahrestagung 2020
16. - 17.09.2020
Leipzig
¬ Details

3. Doktoranden-Kolloquium Bioenergie 
am DBFZ
17.-18.09.2020
Leipzig
¬ Details

Noch mehr Veranstaltungen?
Weitere interessante Veranstaltungen rund 
um das Thema Bioenergie und Erneuerba-
re Energien finden Sie in unserem umfang-
reichen 
>> Veranstaltungskalender

# AUSBLICK

BEPASO Abschlussworkshop: Save the Date
Abschlussworkshop am 16.01.2020 im Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) von 
10.00 – 15.00 Uhr. Das BEPASO-Projektteam wird die erzielten Ergebnisse präsentieren und die 
gesellschaftlichen Herausforderungen der Wirtschaftstransformation hin zu einer stärkeren 
bioökonomischen Ausrichtung diskutieren. Im Anschluss besteht die Gelegenheit, das am BMBF 
gelegene Futurium zu besichtigen. ¬ Details per Mail

mailto:diana.pfeiffer%40dbfz.de?subject=
mailto:angela.groeber%40dbfz.de?subject=
mailto:bianca.stur%40dbfz.de?subject=
mailto:anne.mesecke%40dbfz.de?subject=
mailto:anne.mesecke%40dbfz.de?subject=
https://www.kraftstoffe-der-zukunft.com/programm/
https://www.dbfz.de/projektseiten/fachgespraech-staubmessverfahren-an-kleinfeuerungsanlagen/
http://www.witzenhausen-institut.de/index.php/de/aktuelles
http://www.eubce.com/
https://www.auf.uni-rostock.de/professuren/a-g/abfall-und-stoffstromwirtschaft/veranstaltungen/14-rostocker-bioenergieforum/
https://www.dbfz.de/projektseiten/dbfz-jahrestagung/
http://www.doc-bioenergy.de
https://www.energetische-biomassenutzung.de/veranstaltungen/veranstaltungskalender/
mailto:sandra.gostkowski%40thuenen.de%20?subject=

